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stefiung des biblischen Textes, wollte Nan anneh- un Auf der pastoralen Ebene deutet dies auf
MCN, Christus. habe die Worte als Formel auf die einen Aufbau un! ine Feiler der Sakramente hin,
Elemente hin gesprochen. Die Worte verkünden die ihrem Charakter als eftektive Verkündigung,
den Tod des Herrn denen, die das Wort gerufen als verkündigende Zeichen Ausdruck verleihen.
und versammelt hat Hier empfindet Calvin 1n einer Sakramentale Formen sind keine Formeln, die
theologisch durchaus gesunden Ofrm. Die Ku- die Elemente gerichtet werden, sondern Verkün-
charistie un! die 4uTfe sind uch Wort, Verkündi- gung, die sich menschliche Personen richtet.

Hier soll nıicht versucht werden, einen ‚uSSCWOSCNCNH Bericht Inst. X 21
über die liturgische Situation geben. Was u15 1ler interessiert, Vgl. Konstitution ber die heilige Liturgie,
sind 1Ur einige VO]  5 den Mil!  räuchen, die V1n sich gewandt Vgl «Some toblems of Liturgical Renewal», Ido-c, Doss,
hat. 67-3 )> 15. Oktober 1967.

Vgl Corpus Reformatorum 9, 773 7T74: Im weiteten zitiert als Vgl.E. Doumergue, Jean Calvin, Lausanne 1902 4.99 bis
502 „ Noumergue, Kssa1 SULL L’histoire du culte etorme (Paris

Vgl. . Mc Gregot, Corpus Christi London 105 9) 182. 890) 17
Vgl. iturgie. (Nijker' 1947 22 Inst. NS I 50

6, 161 23 1/, 211,312, Z 200, 20Ö01,

9 Vgl. J.-D. Benaotit, Liturgical Renewal (London 195 20,30, Vgl. chmidt, CO Synode and Liturgical Renewal»,
W.D. Maxwell, An Outline ofChristian Worship London 193 733 Ido-c, Doss. 67-40, 2. November 1967, MS
Mc Gregor aaÖQ). 52. 25 Vgl. K.McDonnell, «Free and Formal Prayer Protestant

Lecer£f befindet sich sechr wahrsche!: im Irrtum, W GT ngland»: W orship (1966) 472-452
behauptet. Calvin habe vermutlich "Lexte V O] frühen Liturgien DC- 56 Vgl Inst. LV, 1 7, 39
acht. Vgl es ( alvıinistes 'arls 1949 406. 27 Vgl 45 12  ONan A .an a Üpera Selecta, Peter Barth u (Hrsg.) unchen 1952-1962 Übersetzt VÖO!]  5 Karlhertmann Bergner

)24.
O  0 Institutes of the Christian elig10n, IN I A 1: Im weiteren Z1-

tiert als Inst.
10 Vgl «Grund und Ursach», Martın Bucers Deutsche Schriften, KI LIAN MCDONNELLBdI (Gütersloh 1960 241, 2706, 277
il Inst. IV, l 31. geboren 16. September 19021 in Gtreat Falls Benediktiner,
I2 aaQ. 1052 ZU)] Priester geweiht. Kr estudierte der katholischen Univet-
13 CR 6,5 S1tÄät in Washington SOWle den Universitäten VO] Uttava, Tübin-

aaQ. gCnN, Münstert, Gent und Oxford., Er doktorierte 965 1n Theologie,
15 Inst.IV, I 0, ist Direktor des Instituts für kumenische te| orschung der

Vgl.G. J. van de Poll, Martin Bucer’s Liturgical Ideals (Assen St. Johns’ eYy (Collegeville/US A) und Theologieprofessor der
954, 24. St. John’s Univetsity. Kr veröfilentlichte: John Calvın, the Church

Inst. IV 10,32, and the KEucharist (Princeton/New Jersey 1967

Schließlich entdecken alle Kirchen beim Studium
der Grundsätze des christlichen Gottesdienstes,Jos Lescrauwaet daß ine klar erkennbare allgemeingeltende
Grundstruktur des Gottesdienstes <1bt DarınÖkumenischer Rat Ltreten alle konstitulerenden KElemente auf. @.

der Kirchen meinde der Christusgläubigen, Wort, Sakrament
un! ein Gottesdienstdiener, der sowohl Diener
Christi W1€e uch iDiener der Gemeinde ist. Dieund Liturgiereform nerkennung dieser 1er Elemente mindert nicht
1Ur die theologischen Gegensätze zwischen den
chen, sondern S1e OÖrdert uch die urchristliche

In allen tchen ist mMan mit Liturgiereform be- Glaubenseinsicht, daß jedes dieser vier KElemente
schäftigt, und 1n keiner Kirche geht mMan e1 1SO- ine überkirchliche Einzahl hat PINE Gemeinde,
liert VOTrT. Nicht 1Ur stehen die rchen unter der CIM Glaube, PINE Taufe, CIM TOT und CIM bevoll-
Spannung des wachsenden Willens ZuUr Zusam- mächtigter ] ienst. Das Mysterium des Gottes-
menartbeit, s1e werden uch alle VO ein und der- dienstes offenbart und verwirklicht das Mysterium

der Kirche, und dieses Gehe1imnis ist eines.selben yroßen rage herausgefordert, be1 der
das Kxistenzrecht einer jeden Kirche geht Was Die Liturgie-Dimension in der ökumenischen
ist in einer sich 1immer mehr säkularisierenden emühung kam eutlich ZU Vorschein 1m Be-

richt der ektion Einheit der dritten Vollversamm-Welt der Sinn des christlichen Gottesdienstes ”
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lung des ()kumenischen Rates der Kirchen (Neu hätten, können WIr uns aber doch wenigstens auf
elhi 1961 Die sichtbare Seite der christlichen olgende Formulierung einigen: Das Herrenmahl
KEinheit wurde darın beschrieben als ein Zusam- ist ine abe Gottes seline Kirche; ist ein
menkommen aller Getauften jedem (Ort einer Sakrament der Gegenwart des gekreuzigten und
lebendigen Gemeinschaft, die 1n dem einen Jau- verherrlichten Christus, bis daß kommt Es ist
ben steht, das 1ne ‚vangelium verkündet, das ine ein Yeten KG das das Kreuzesopfer, das WI1Ir ver-
rot bricht, gemeinsam betet, gemeinsam dient ündigen, in der Kirche wirksam wird. Im Herren-
un gleichzeitig mit der anzch Christenheit aller mahl werden die Glieder des Leibes Christi in der
(Orte un Ner Zeiten vereint ist, daß Amtsträ- Kinheit mit ihrem Herrn und Heiland erhalten, der
SCI un! Glieder V allen anerkannt werden und, sich Kreurze selbst darbrachte durch ihn, mMIit
wWwWENN nötig, alle gemeinsam handeln und SPIC- ihm und in ihm, der Großer Hoherpriester
chen können.! Seit dieser rklärung hat das Be- und Fürbitter ist, bringen WI1r dem Vater 1n der
wubßbtsein, daß Wr verschiedene «Ways of Kraft des Heiligen Geilstes unlseren obpreis,
Worship» un 1952 ber NUur CIM «Christian SAiSis Danksagung und HSGTE Fürbitte dar Mit e1-
orship» o1bt, stark ZUSCHNOMMECN., NnemM demütigen Herzen bringen WI1r uns selbst dar

als ein Jebendiges un heiliges pfer, ein pfer,
Montreal 63 das 1n uLnlserfemMa täglichen en Ausdruck

en MuUu. SO vereinigt mi1t unNnserem Herrn und
Die vierte Weltkonferenz für Glauben: und Kir- mit der triumphierenden Kirche und in Geme1in-
chenverfassung 1N Montreal 1m re 1963 befaßte schaft mMi1t der aNzChH Kirche auf en werden
sich 1in 7welen ihrer fünf Sektionen mit dem (30t- WIr 1n dem Bund EINECUET, der durch das Blut
tesdienst: eine ektion sprach über das gemeinsame Christi versiegelt worden ist Im Abendmahl neh-
un das besondere Priestertum, eine andere be- men WI1r das Hochzeitsmahl des Lammes 1m Reiche
te sich mit dem Wesentlichen des cAnrı1ıs  chen Christi vorweg.»>
Gottesdienstes.2 Diese Wwe1 Sektionen zeigen Aufgrund der allgemeinen Zustimmung die-

SCM Dokument und unter dem Einfiluß der immernicht 1Ur ine ufiallende inmütigkeit unter den
1m Ökumenischen Rat der Kirchen IiNMECN- lauter werdenden rage ach der Möglichkeit der
gekommenen rchen, sondern uch ine Ver- Interkommunion beauftragte die Kommission für
stehensweise un e1n Klima, die dem Katholiken Glauben un! Kirchenverfassung 1m F 1964
VO  5 heute vertrau sind. Diese Übereinstimmung das Sekretarlat, ein eingehenderes Studium er
wıird War 1n erster Linie VO: den Theologen der Fragen die Eucharistie 1in Gang bringen
einzelnen Kommissionen un den 252 Delegierten (Konferenz 1n Aarhus /Dänemark).* J. J VO All-
der OoOntierenz 1n Montreal repräsentiert, die 1801  = (Neuchätel) schrieb auf Bitten des Sekretariats
den Kirchen ihre Erkenntnisse vorlegen; ber S1e dazu seine « Notes the Lord’s Supper».5 [Dieses
verdient be1 den atholichen Liturgikern mehr Dokument diente, INn mM1t 1nem Aufsatz
Interesse als vereinzelte Liturgiereformen in den VO:  } 1i1scher «<The Eucharist Sign of Unity»,°
Teilkirchen der Reformation. DIie Sektionsbe- als Unterlage für das espräc. VO Grand-
richte VO Montreal diesem Thema zeigen fach- champs 1m Jahre 1965, dem gut zwanzlig "LTheo-
kundige Arbeit, zustande gekommen 1m Zusam- ogen der anglikanischen, lutherischen, presby-
menwirken Ner großen kirchlichen TIraditions- terlanischen, methodistischen, orthodoxen und

unilerten Kirchen SOWI1E drei katholische Theolo-trager, die orthodoxen Ostkirchen eingeschlossen,
die sich ZU ErSTIEN ale 1N der Geschichte VO SCH teilnahmen. Dieses espräc. führte über-
Glauben un Kirchenverfassung nicht verpflichtet raschender Übereinstimmung, die in einem kurzen
fühlten, ine gesonderte Erklärung abzugeben. Bericht für das weltere tudium der Fragen 1in 1C-

Zu den bemerkenswertesten Artikeln dieser C» gyionalen Gruppen festgehalten wurde.” Der Be-
meinsamen Erklärung gyehört der Abschnitt ber richt und die Antworten der Rate YCZOSCHNCH 1C-

die Eucharistie, der aus diesem Grunde 1er itiert glonalen Studiengruppen wurden ann 1mMm re
wird, zumal 1m a.  PC 967 in Bristol noch weiter 1967 och VO einem Sonderausschuß des Refe-
ausgearbelitet wurde. rates für Glauben und Kirchenverfassung geprüft,

« Zahlreiche Unterschiede trennen uns 1in Lehre der anschließend ein empfehlendes Dokument für
un PraxIis des Heiligen Abendmahls i1ne gemei1n- die Sitzung der Kommıiss1ion für Glauben und
SadILlc Beschreibung ist dadurch erschwert. Wenn Kirchenverfassung verfaßte, die m C 1967 in
manche ine umtassendere Erklärung gewünscht Bristol zusammentrat. I Diese Konterenz ahm das
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Dokument nach einigen redaktionellen Änderun- Dankgebet W1€e uch in der eigentlichen «Ana-
SCH un sandte ZuUuU tudium die Mit- MNMNESsSC>» ausgedrückt werden;
gliedskirchen des Ökumenischen ats der KIir- ( die Epiklese Mu. in allen LiturgienZWort
chen. werden, sowochl als den Geist ber das

Gottesvolk W1e uch als über die ILBristol 67 eucharistische Handlung, Einschluß VO:  m}
Der VO  m} der Konferenz 1n Bristol aNSCHOMMECN rot und VWeıin; die Konsekration kann nicht auf
Bericht über « Die €  g Eucharistie» entwickelt einen bestimmten Augenblick des Gottesdienstes
drei Themen I der anamnetische un! epikletische eingegrenzt werden, und die Stellung der Epiklese
Charakter der KEucharistie, Z der katholische Cha- den Konsekrationsworten ist VON keiner ENT-
takter der Eucharistie, Eucharistie und gape. sche1idenden Bedeutung.
KEin Anhang befaßt sich mi1t der Interkommunion: Der katholische Charakter der Eucharistie-

bringt keine Gesichtspunkte, wohl ber feier geht AaUS jeder Öörtlichen Feier hervor. Die
HECUE Motive für ine schnellere Lösung dieses Austeilung des einen Brotes und des einen Kelches
Problems einem bestimmten (Ort oftenbart die (seme1ln-

Christus seizte das Sakrament seines Leibes schaft der Feiernden m1t demnChristus und
mi1t den Mitfeiern en Orten und en elund Blutes, mit Kreuz un:! Auferstehung als Mitte,

als Gedächtnis des 1N ihm geschehenen anzch Ver- te  5 DIie katholische Kirche ist mehr als die Summe
söhnungshandelns Gottes ein. Mit seinem aNnzCH der Teilkirchen oder Ortskirchen, und S1e often-
erk 1st Christus in diesem edächtnis selbst FC- bart sich Zanz und al 1n jeder Ortskirche
genwärtig, das als olches gleichzeitig der orge- Der katholische Charakter geht ferner Aaus der
schmack seiner Wiederkunft und der Vollendung "Tatsache hervor, daß 1n jeder Feier für die SaNzZc
des Reiches Gottes ist. HEs geht nicht 11Ur ine Welt das eil verheißen und als r füllt ZC-
Erinnerung das Vergangene oder die Bedeu- sehen wird.

Der katholische Charakter wird dadurch VCI-tung des Vergangenen, sondern ein gegenwärti-
CS Handeln Christi mittels der kirchlichen Feier, dunkelt, daß die einen Kirchen die Gültigkeit der
die Iso Gegenwärtigsetzung un Vorausnahme Eucharistiefeier der anderen tchen anzweiteln.
umfaßt. Durch diese Gemeinschaft mMIit Christus Wenn 1ne C für sich fordert, Offenbarung
nımmt dieC dieser Wirklichkeit teil. der allgemeinen Kirche sein, wird s1e darauf

Gegenwärtigsetzung und Vorausnahme durch uch 1in ihren pastoralen Ordnungen und Leitungs-
Gedächtnis werden 1N der Danksagung und fle- ordnungen Rücksicht nehmen mussen.
hentlichen Bıtte verwirklicht, in denen die Kirche Die Katholizität der Eucharistie 1st uch ein —

mit dem Sohn, ihrem großen Hohen Priester, VOLI- er Anruf die rche, alle Zersplitterung,
einigt ist. In der KEucharistie macht Christus unls alle nationalen, rassischen und konfessionellen
fähjg‚ mit ihm leben un mit ihm beten. paltungen überwinden.

Das edächtnis ZUr Epiklese, denn der IDZ) die Kirche der Le1ib Christi für alle Menschen
himmlische Fürsprecher Christus bittet den Vater ist, lebt s1e 1n einer großen Mannigfaltigkeit kul-

die Sendung des Gelstes. Deshalb bittet die tureller un gesellschaftlicher S1ituationen. Des-
Kirche des Neuen Bundes mit Vertrauen den halb werden die Ortskirchen die Andersartigkeiten
Geist, damit S1e geheiligt und erneuer werde; da- der anderen Ortskirchen achten mussen. Ebenso
mit S1e iın dieaWahrheit eingeführt und fähig aber sollten sS1e alles vermeiden, WwWwW14S Anl
werde, ihre Sendung in der Welt ollbringen. Mißverständnissen 91Dt, gegenselitige Entfrem-
Anamnese, Epiklese un Kommunilon sind nicht dung Ördert oder Spaltungen vertieft.
Vvoneinander MCHNCH. Der Geist ist C5S, der Chri- Die Agapefeier wird charakterisiert als YC-
STUS 1n unNserer Eucharistie gegenwärtig macht meinsame Mahlzeit, die ausdrücklich 1im Namen
und der ihn uns in rot und Weıin <1bt Daraus un 1in der Gegenwart Christ1 gehalten wird und
ergeben sich praktische Folgerungen: be1 der die Verantwortung sowohl füreinander

A Da Gedächtnis Christi das eigentliche Wesen Ww1e€e für die Welt Yanz konkrete ofrm bekommt
sowohl des verkündigten Wortes Ww1€e auch der Die rchen werden angehalten, zunächst den
Kucharistie ist, bereichern diese beiden einander Agape-Aspekt der Eucharistie 1in dem Sinn
und mussen S1e 1n Beziehung 7ueinander begangen seinem ee kommen lassen, daß jeder in der
werden 9 Eucharistie die tiefste rfahrung der christlichen

der Gedächtnischarakter muß sowohl 1m Bruderliebe erkennen kannn
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Um das Gemeinschaftsbewußtsein einschließlich Norm un Voraussetzung des ahrhaften Gottes-
der Freude daran W1e der Verantwortung dafür dienstes, sondern uch erjenige, der uns diesem
lebendig machen, können eigene Agapefeiern Gottesdienst befähigt DEnuützlich se1in, WE sS1e. 1n usammenhang mMit der Die lebendige Überlieferung des Gottes
Eucharistie gesehen werden. sStes. DiIie Universalıtät des Priestertums Christ1i be-

Manchmal kannn 111411 uch gape teiern, ohne wirkt ine wesenhafte Kontinultät 1m TC.  en
daß die Kucharistie vorausgeht oder Olgt, Dn Gottesdienst aller Zeiten, Kulturen und S1tuat10-
das Gemeindeleben aNZUIFCSCH oder auf egen- C: Wort unı Sakrament sind auf gegenwärtige
wartsnote aufmerksam machen; ber dann muß Verbindung 7wischen Gott un den Menschen
InNan sorgfältig darauf achten, daß dies nicht 7AUhe gerichtet; deshalb mussen sS1e immer wieder auf das
Unterbewertung der Eucharistie oder Oßa ZUT Verständnis der jeweligen e1it abgestimmt WC1-

den.Verwechslung VO gape un Eucharistie
Interkonfessionelle Agapefelern können der Folgen AUS der Säkularisierung für die Erneue-

Tung der Iradition. Die Kirchen sollen ihre Gilie-christlichen Zusammengehörigkeit und dem christ-
lichen Zeugnis Ausdruck geben jiede konfessionel- der das echte und verstandene lehren; die
le Gemeinschaft feiere ZUEerSt ihre Eucharistie, Familien sollen ihren Kindern die Grundhaltung
danach mMit anderen Christen AAgape VO  - Gottesdienst und Gebet beibringen; Oftent-
halten. licher und privater Gottesdienst sollen die egen-

Der Bristol-  EFfic schließt mit der Empfeh- wartsfragen der Welt in sich aufnehmen; die Ge-
lung, ine Zusammenfassung ber die wachsende bete sollen veränderlich un vielgestaltig se1n. Da-
ökumenische Übereinstimmung 1in der rage der vehört auch, den Christen den WegZeigenen
Eucharistie 7zusammenstellen lassen. Kıine volks- Inneren un Z schweigenden Liebe und nbe-
umliche Ausgabe müßte ine breitere ÖOÖfentlich- tung welsen. Schließlich vollzieht sich A SC
elt ber diese ntwicklung informieren.®8 meinschaftlichen und privaten uch der

Der begrenzte ang dieser Chronik rlaubt amp: die gottfeindlichen ächte, die enNt-

nicht, diese Dokumente mMI1t denen des Z weiten esseln! entmutigend und spalten er
Vatikanischen < onzıls vergleichen; ein Ver- sind; uch dieser Aspekt wıird 1m christlichen
gleich würde jedoch csehr pOsit1Vv nausfallen. anch- Gottesdienst Z Ausdruck kommen mussen;?
mal könnte mMan o auf fast wörtlich überein- Die achtzehn Thesen RE Unterstützung der
stimmende Formeln hinwelisen. Überlegungen stecken einen Arbeitsauftrag ab,

der eingreifender Erneuerung führen kann,
dem die getrennten Überlieferungen einer uenUppsala gemeinsamen Periode des chr1ıs  chen (sottes-

|DITS Weltkonferenz der Kirchen, die dem Okume- dienstes gelangen können. Dazu werden die Richt-
linien selbst der Vollversammlung !° allein nichtnischen Rat der rtchen angeschlossen sind, w1d-

mete 1n Uppsala 1ine ihrer sechs Sektionen dem genugen; denn die Entscheidung über Liturgie-
«Gottesdienst in einem säkularen Zeitalter». Der reformen liegt be1 den einzelnen Kirchen Die Vor-
Nla dieser Themenstellung ist die pannung, schläge des ÖOkumenischen Rates machen igen-
die überall 7zwischen der christlichen Gottesdienst- initiative keineswegs überflüssig; die nunmehr
praxis einerselts un der modernen Sicht auf den besprechende «Societas Liturgica» ist für diesen
Sinn des menschlichen Lebens mit dem ENTSPrE- Sektor durchaus vielversprechend.
henden Lebensklima anderseits festzustellen 1st.
Ü )as Schema für die Beratungen stellt die Proble- Soczetas [_iturgicamatık in dre1 LThemen dar

DiIie Säkularisierung als Aufruf ZUT Erneue- Im Juni 1967 kam diese Vereinigung zustande, auf
einer dazu einberufenen Zusammenkunft VO:  a et-Tung. Kine positive ürdigung der Säikularisie-

runs als eines geschichtlichen Prozesses, 1in dem die Lünfz1g Liturgikern aus den Kirchen der Angli-
wahren Möglichkeiten VO  i Mensch und Welt C1- kaner, Mennoniten, Lutheraner, Katholiken, Me-
kannt werden, führt einer Sicht auf die thodisten und Orthodoxen; Herkuntftskontinente
Wirklichkei (sottes sSOWwle VO Mensch und Welt Kuropa, Nordamerika un:! Australien. Als

Vorbereitung dazu diente, W as bereits auf denDa Jesus Christus die Wirklichkeit (Gsottes often-
bart, die Wir.  en des Menschen estha. un Versammlungen VO:  w} Grandchamps (1965) und
die Möglichkeit der Welt ufdeckt, ist nicht 1Ur r  urg (1965) und indirekt durch die interna-
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tionale un! ökumenische Zeitschrift << Studia hen der Reformation aus privater Initiative her-
Liturgica» se1it 1962 worden WAäalL, DIe Be- VOLSCOANSCN., Die meisten entwickeln sich unSeC-
gründer kamen TE auf persönlichen 1te fähr gleichzeitig mMIt den ökumenischen Bestre-
ihrer Fachkennerschaft 1n der Liturgle; aber gut bungen in diesen Kirchen. €el1. Bewegungen
die Hälfte Wr oftensichtlich uch Mitglied nat1o0- wachsen aus einem gemeinsamen Mutterboden
naler oder konfessioneller Liturgie-Kommissio- hervor, dem wiedererwachenden Kirchenbewußt-
nCN, daß der Kontakt mMI1t den offiziellen In- se1n. (l durchliefen einander sechr gleichende
sStanzen gesichert WAaL, Außerdem ahm Metropolit tadien Am nfang standen romantisch-restau-
Emilianos VO  =) selten des Okumenischen Rates der rative Interessen, folgte die historische For-
tchen S außer mehreren Mitgliedern der schung mit anschließender biblisch-theologischer
Kommission für Glauben und Kirchenverfassung. Urientierung, un schließlich heute die CgECH-

Die «Societas Liturgica» will die Forschung 1im NUuNg mMI1t einer Belebung des Verhiältnisses
Bereich der Liturgie un! verwandter Gebiete för- 7w1ischen Kirche und elt. Inzwischen wurden
dern, einschließlich der zugehörigen seelsorger1- die privaten Inıtiativen VO:  S den kirchlichen In-
schen Gesichtspunkte; den Austausch dieser Hor- Stanzen übernommen, die die Verantwortung
schungsergebnisse un anderer liturgischer Kr- sowohl tfür die liturgische Ww1e die ökumenische
kenntnisse will S1e erleichtern; sS1e möchte VCI- Entwicklung auf ihr Programm geschrieben ha-

ben. 12suchen, das gegenseltige Verständnis der VC1-

schiedenen Liturgie- Iraditionen vertiefen; DIie wichtigsten Gesichtspunkte der sich ent-
schließlich will S1e ach egen suchen, wI1e der wickelnden Liturgiereformen egen deshalb uch
Gottesdienst 1n der heutigen Welt als Notwendig- nicht in den übrigens „ahlreichen Fakten, in denen
keit sichtbar gemacht werden kann. retormierte Kirchen KElemente aufnehmen, die

Die Societas s1ieht drei Arten VO Arbeitsweisen Katholiken als veriraute KElemente wiedererken-
VOTL?! eltkonferenzen, kleinere Studiengruppen 1111 Wichtig ist vielmehr, daß die rchen der

Reformation den Gottesdienst immer mehr alsoder kleinere Konferenzen SOWle die Förderung
VON Veröffentlichungen, die der Zielsetzung der wesentlichen "Teil des kirchlichen Lebens sehen
Societas dienen. DIie SKSTE Weltkonferenz ist für beginnen, 1n welchem S1Ee die Spannung rleben
das Jahr 1969 vorgesehen, und WAar für das I he- 7zwischen dem historischen rsprung und der

Unsere Sprache 1m Gottesdienst Revision, Kontinuität einerse1lts und der notwendigen Hr-
Emeuerung und ntwicklung. Zur Vorbereitung a Zusammenhang des modernen Den-
werden se1it 1967 regelmäßig Informationsüber- kens und Lebens anderseits. Dieser Prozeß rachte
sichten versandt mMI1t Berichten über die liturgische S1e inzwischen auf dieselben Wege, die uch die
Sptache 1n der katholischen, anglikanischen, katholische Kirche heute geht, daß WI1r DEr
schwedischen Iradition und in anderen Überlie- meinsam Entdeckungen machen. Es wächst die
ferungen. Übereinstimmung ezüglic. des Wesens des

christlichen Gottesdienstes, vornehmlich über dastglied kann jeder werden, der 1n liturgischen
und verwandten Gebieten unterrichtet oder For- Verhiältnis VO  5 Wort un Sakrament, VO rch-
schungen anstellt; Wer aktiv 1n offiziellen liturgi- lichen und eucharistischen Leib Christi1, VO:  5 TC-
schen Kommissionen tätig ist; WCI wichtige Be1- meinsamem und besonderem Dienst, VO: christ-
trage Za liturgischen Leben der Kirchen liefert licher Kinheit un Vielgestaltigkeit, VO Innen-
der VO:  =) der Socletas eingeladen wIird. Auf der un Außenseite des christlichen Gottesdienstes.
Mitgliederliste stehen alle wichtigen Zentren der Diese 7zunehmende Einmütigkeit tritt allmählich

ach außen in Worten und Rıiten, 1n der Atmo-Liturgieforschung und Arbeitszentren für Hadf=
Xische Krneuerung, wenigstens WAS den Westen sphäre un manchem liturgischem Ausdruck
ge. die katholischen, lutherischen, presbyterla- Manche meinen, dieser Prozeß verlaufe lang-
nischen und anglikanischen oder episkopalen Grup- Sa aber der Fortschritt der immer mehr aufeinen
pen treten stärksten hervor. Die Namenliste Punkt zulautenden Glaubenseinsicht 1st jedenfalls
meldet viele anerkannte Fachleute.1: vielverheißend und o1Dt bessere Garantien als e1n-

„elne rituelle Veränderungen. Gleichwohl sollte

Vorschau der Ansporn unserer säkularisierenden eit
einem wa4as mutigeren empo 1n der Liturglere-

Wie der katholischen C sind uch die 1i- form antreiben.
turgischen Erneuerungsbewegungen in den KiIir-
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eu-Delhi 1961 (Stuttgart und AaSse. 1962 130 II Sekretariat: G.Mayes, Ihe eanerYy, Lismote, Co. Waterford
Montreal 1963 Zürich 1963 54-61, 62-—72. (Irland).
Montreal 1963 Zürich 1963 66 Vgl. Josephus Lescrauwaet, Oekumenische beweging: Litur-
Vgl. das totoko. der Sitzung Aarhus Faith anderaper 21SC} Woordenboek 11 OerImON| 19' 1021—10.

1.44, Übersetzt VO'] Dr. Heinrich A, Mertens
stark berarbeiteter Form veröfifentlicht dem 1te!

Kssa1 SUTL le du deigneur (Neuchätel 1967), deutsch Okumene
1im Herrenmahl Kassel I9

A Später veröffentlicht als Questions the Eucharist, 1ts past and
future celebration: Studia Liturgica (1 966) 65—86.

Ökumenische Diskussion (2/1964, und Studia Liturgica JOS(1966) 121—12)5.
Bristol 1967 e1iheifte ZuUur O)kumenischen undschau 7/8 geboren 19. Juni 1023 Amsterdam, Missionat vom eiligsten

(Stuttgart 1967 833-—04. Herzen Jesu, 1948 ZU; Priester geweiht. Kr studierte der katho-
0 Sektions-Entwürte (Genf I9 101—107 Entwurf) und 107 bis lischen Universität VÖO]  - Nimwegen und doktorierte 1954 Theolo-
Kommentar). z1e, Er ist se1t 1967 Professor ür og mati der Theologischen

10 Der Bericht der ektion «(Gottesdienst » («in einem säku- Fakultät VO] Tilburg Holland). Kr veröfilentlichte Arbeiten aus dem
laren Zei  et» ist veröflentlicht in: Bericht aus Uppsala 1968 116e der ÖOkumenik und arbeitet VOI allem mit Oecumene und
en! 19 ö2-—509, Tijdschri: [0]0)1 Liturgle.

Kirche VO England verwechselt werden, und be1
vielen liturgischen Änderungen ZuU Guten oderColıin Buchanan
Z Schlechten hat die Inıtiative be1 den Jünge-
LCIL rchen gelegen DIe Lambeth-KonferenzenLiturgische Reform selbst en be1 den Änderungen eine DC-
spielt, WO ihre Entscheidungen keineswegs e1-Anglıkanismus konziliare, sondern 1Ur ine moralische Geltung
besitzen. Bıis 1920 lehnten sS1e Änderungen
Common Prayer Book VO 662 1m allgemeinen ab
Zwischen 19020 und 1948 bestätigten s1e mit VOL-Einleitung sichtiger Zurückhaltung den Grundsatz der An-

DDie Anglikanische Kirchengemeinschaft ist ine derungen als solchen, und 1958 machte der >
heterogene Familie \ViC) I9 AautftonOomen Kirchen tändige Ausschuß sich entschieden den Grund-
oder Provinzen (und mehreren außerhalb dieser SATtZz der Änderung eigen un! erarbeitete etail-
Provinzen stehender Diözesen), die alle AaUusSs der lierte Vorschläge für alle wichtigeren gottesdienst-
Reformation auf den britischen Inseln hervorge- lichen Handlungen.! Die Konferenz VO:  } 1968 be-
SaNsgCcCh s1nd. Die einzige logische Dehfnition die- faßte sich überhaupt nicht mMi1t liturgischen Fragen.
der Familie lautet, daß S1e Aaus den Kirchen be- Und doch spielt die IC VO:  5 England eine
steht, deren 1SCHOTeEe VO dem Erzbischot VO:  w} Sanz besondere Raolle Aafiur <1bt es mehrere
Canterbury der alle ”„ehn Jahre statthindenden Gründe. och immer ist s1e die Kirche Englands
Lambeth-Kontferenz (die letzte fand 1m Jahre 1968 un als solche 26 Millionen getaufte Eng-
statt) eingeladen werden. Denn <ibt keinerle1 länder und Engländerinnen (wenn uch Nur eEeLtw2
konstitutionelle Verbindun zwischen ihnen. Je- v VO:  i ihnen ihre Osterkommunion halten). Da-
der einzelne Bischofssitz äßt sich historisch auf mMi1t ranglert sS1e wenigstens theoretisch zahlenmäßig
die i1SschoIie der englischen oder irischen Reforma- VOL der übrigen Anglikanischen Kir-
tion zurückführen. Und während die 39 Artikel chengemeinschaft insgesamt. Der Erzbischof VO  n
heute kaum och ein Jebendiges Band unter ihnen Canterbury hat ine besondere Stellung als Votr-
darstellen, <ibt das gemeinsame Erbe eines Sanz sitzender der Lambeth-Konferenz Der Theolo-
bestimmten liturgischen Ethos, das bis auf den genstab der Kirche VO  D England besitzt überall eine
heutigen Tag den Anglikanismus charakterisiert. hohe Autorität. Die englischen Missionsgesell-
Und WE die doktrinalen Grundlagen dieses schaften (einsc)  eßlich des geringeren Anteils VO:
Ethos für Änderungen oftener1, als die auße- Irland, Schottland und Wales) stellen die 70 %
C Formen (z die Verwendung des Chorhem- der überseeischen Missionskräfte der Anglikani-
des und der « New Cathedral»-Gesang), dann ist schen Gemeinschaft Das Nes rag dazu bel,
das 1ne ore  are Figentümlichkeit einer sich die ZESAMLE Geme1inschaft mIit besonderem Inter-
eigentümlichen Institution. Natürlich darf die SSC auf England schaut. Außerdem wI1rd die laten-
Anglikanische Kirchengemeinschaft nicht mit der Spannung 7zwischen den katholischen un ‚Val-
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